
 
 
 
 
 

 

 

 

Herrn Stadtverordnetenvorsteher 

Oliver Junker 

61118 Bad Vilbel 

         07.11.2024 

Sehr geehrter Herr Junker, 

wir bitten Sie, den folgenden Antrag auf die Tagesordnung der kommenden 
Stadtverordnetenversammlung zu setzen: 

Eigenes KFZ-Kennzeichen für Bad Vilbel 

Der Magistrat wir gebeten, sich beim Land Hessen dafür einzusetzen, dass in den dortigen Gremien 

auf eine Änderung der Fahrzeugzulassungsverordnung hingewirkt wird, um die Möglichkeit zu 

schaffen, dass Bad Vilbel ein eigenes KFZ-Kennzeichen VIL erhält.  

Für den Fall einer Änderung der Gesetzeslage wird der Magistrat gebeten, die erforderlichen Schritte 

zur Umsetzung einzuleiten. 

Begründung: 

Seit 2012 sind mehrere Kfz-Ortskennungen in einem Verwaltungsbezirk (i.d.R. Land-kreis bzw. 

kreisfreie Stadt) möglich. Maßgeblich dafür ist die Fahrzeugzulassungs-Verordnung (FZV). Es ist in § 9 

(III) FZV geregelt, dass zusätzliche Unterscheidungs-zeichen für einen Zulassungsbezirk von den 

Ländern beim Bund beantragt werden können, wenn ein Verbrauch der verfügbaren Kennzeichen-

kombinationen unmittelbar bevorsteht  

Es bedarf einer Änderung der FZV, indem die Bedingung, dass zusätzliche Kennungen nur beim 

bevorstehenden Verbrauch der verfügbaren Kennzeichenkombinationen möglich sind, gestrichen 

wird. (Bezug § 9 (III) FZV). Eine solche Änderung der FZV ist bundesratszustimmungspflichtig und 

könnte auf Antrag des Landes Hessen erfolgen. Mit einer solchen Änderung bekämen die Länder das 

Recht, für ihre Zulassungsbezirke (i.d.R. Landkreise und kreisfreie Städte) weitere Ortskennungen 

beim Bund zu beantragen.  

Die zusätzlichen Kennzeichen benötigen keine eigenen Zulassungsstelle. Die Zulassungs-EDV kann 

ohne zusätzliche Kosten mehrere Kennungen verwalten. Es entstehen keine zusätzlichen Kosten. 

Die Einführung eines eigenen KfZ-Kennzeichens „VIL“ stärkt die lokale Identifikation und erhäht die 

regionale und überregionale Wahrnehmung. 

Die Nutzung des neuen Kennzeichens ist freiwillig und unbürokratisch umzusetzen. 

Mit freundlichen Grüßen 



 
 

 

Irene Utter, CDU     Mirjam Fuhrmann, SPD  




